
Idee der Kıbbuzbewegung, das jüdische Mittelalter 1n Deutschland bIS hın
ZUF jüdischen Jugendbewegung un der Zukunft des Kıbbuz 1im 21 Ih Die
Bedeutung dieser Vortrage taflSt Bernhard och iın seinem OrWort —
MI  = „Von Anftang stand diese Freundschaft |zwischen Seelızgmann un:
der Katholischen Integrierten Gemeıinde) 1m Diıienst eıner bewegenden
Wiederentdeckung: da{( der christliche Glaube un: die Kirche AUS der Jüdi-
schen Wurzel T4 und diese Herkunft bleibend ıhrem Wesen und

ıhrer Ausprägung gehört. [ Cha1m Seeligmann lehrte Christen ıhre
Herkuntft AUS dem Autbruch Israels begreıten; half ihnen, die Identität
des Christlichen NECUu treizulegen; indem ıhnen als säkularer Jude Ha saku-
larer Sprache Kernbegriffe jJüdıscher TIradıtıiıon nahebrachte.“
Beide Bücher enthalten wertvolle Impulse für das Zusammenwirken VO

Juden un: Christen. Stellvertretend sSe1 daraus eın Gedanke zıtlert. Hınter-
grund 1St die Feıier des tünfzıgJährıgen Bestehens der in Rom 1n der
Kırche Sankt Paul VOT den Mauern: DAa W ar eın Wort, das auf mich 1m
Laufe Ihres Gebetes eınen ungeheuren Eindruck machte, un: das ıch auch
kenne, das 1St das Wort ‚Amen‘. Das Wort ‚Amen' hängt, weıt ıch das
kenne und weılß, etymologiısch vesehen, mıiıt dem Wort ‚neeman, LECU, un
‚emunah‘;, Treue, Ich xlaube, Wenn dieser Gemeinschaft
zwıschen uns den richtigen Ausdruck 1Dt, 4a4Nn 1sSt das vegenseılt1ıge Treue.
Wır als Menschen des jJüdıschen Volkes, S1e als Menschen, die sıch als Erben
des Gottesvolkes ansehen, WIr gehen 1H1ISELE Wege, WIr sind nahe; und WIr
sınd beıde wıederum selbständig. ber CS esteht 7zwischen uUu1ls der 1U

terbrochene Faden eıner treuen Verbindung, 1n der eıner dem anderen
hılft. “

Herbert Wıinklehner OSFS, FEichstätt

Marıanne Wallach-Faller, Die TAau 1im Tallıt. Judentum teminiıstisch gele-
SCIL Hg VO Dorıs Brodbeck un: Yvonne Domhbhardt. Chronos Verlag,
Zürich 20090 Z Seıliten.

Wäiährend der etzten zehn Jahre ıhres früh beendeten Lebens hat Marı-
ANNIEC Wallach-Faller (1942-1997) ın der Schweiz un: 1in Deutschland durch
ıhre Vortrage un: Autsätze Theologie, Femunısmus, Antijudaismus un
interrelig1ösen Beziehungen ımmer orößere Beachtung gefunden. Ihre
Texte un: Vortrage nehmen bıblısche, lıturgische, theologische un: gesell-
schaftliche Fragestellungen auf, reflektieren dıe jüdısche TIradıtion in ıhrer
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ZaNZCH Bandbreıite un bringen sS1€e mIt feminıstischen Denkansätzen 1Ns
Gespräch, W1e€e S1e besonders 1in den USA entworten wurden. Im Rahmen ıh-
LO eigenen Gemeıinde, der jJüdıschen lıberalen Gemeıinde (Ir Chadasch ın
Zürich; WwW1e€e auch 1n zahlreichen ökumenischen Frauengottesdiensten, Fın-
kehrtagen, Kırchentagen, Workshops, Tagungen und Hochschulveranstal-
LunNgeCN rachte Wallach-Faller ıhre eigene, kritisch-konstruktive Exegese
und ıhre Gesellschafts- un: Wıssenschaftskritik ZU Ausdruck. Die Her-
ausgeberinnen, die den ber Mappen un: Ordner umtassenden Nachlafß
ordneten, haben 1mM vorliegenden Band Publikationen un Beıträge der PIO-
movıerten Mediäviıstın zusammengestellt. Dabe] oing CS ıhnen Zzweler-
le1 dıe Bandbreite der VO Wallach-Faller bearbeiteten Themen dar-
zustellen SOWI1e iın deren Inhalte einzuführen und mitzuhelten, diese
Gedanken weıterzutragen.
Di1e Beiträge sınd in tolgende Kapıtel gegliedert: (1) Jüdisch-christlicher Dia=-
log un: Antıjudaismusdiskussion (Z } (2 Stellung der FAa 1Judentum
7-82); 3 Jüdisch-feministische Lıturgien (83-114); (4) Allgemeine bıblı-
sche Themen A4US Frauensicht -  } (5) Referate bıblischen Frauen-
gestalten S  9 (6) Auslegungen 7488 Wochenabschnitt der Tora (195-
255) Geleitworte, Verzeichnisse VO Publikationen un!: Beıträgen SOWI1e
bıiographische Daten runden das Werk ab, dessen Titel das Programm VO

Marıanne Wallach-Faller autf den kürzestmöglichen Nenner bringt: die Ver-
einı1gung jüdıscher TIradıtion un: teminiıstischer Hermeneutik.
Obwohl Woallach-Faller als Wissenschaftlerin der Unıversıtät Zürich AL-

beıtete, ITAat S1e dafür e1n, „aufgeklärte Begriffe mıiıt eıner relıg1ösen Symbo-
ık verbinden 15588 die üblıche Irennung zwiıischen Glauben un: Wıssen
aufzuheben“ (Z) Diese Synthese VO Wıssen un: Glauben begegnet Ian in
jedem der Beiträge. Dabe]l zeichnet sıch ıhr Stil adurch AaUs, da S1e ıhr ftun-
diertes Wıssen einem breıiten Publikum 1in verständlicher Sprache W1e
beiläufig weıterg1bt, hne dabel belehrend wiıirken (Z die Erklärung
des Kıddusch, 93) Die Ausdrucksweise der jüdısch-amerikanıschen ıch-
terın Marcıa Falk, erklärt Wallach-Faller be] eiınem Frauengottesdienst, sSEe1
eine inklusıve Sprache 87) die (3O611 weder als männlıch och als weıblich
darstellt. Wıe 1es innerhalb der jüdısch-christlichen Gottestradıtion UMMSC-

werden kann, zeıgt sS1€e mMI1t der Veränderung der Segenssprüche für die
Schabbatfeier (87-96) Das tradıtionelle Adonaıt, me1lst als der Herr der der
Ewıge übersetzt, wırd teilweıise durch dıe weıbliche Bezeichnung Sche-
china, die Einwohnung Gottes, CISCTIZET, die auch als (JOttin bezeichnet wiırd
(88) Statt der Vorvdter werden 1m Frauengottesdienst die Vormültter 1ın Kr-
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innerung gerufen, die Brunnen ITagars der Zelte Jakobs (88) Die Be1-
behaltung althergebrachter Umschreibungen für Gott, die neben
Formen ebenfalls Verwendung findet, verweIıst autf die Sorgfalt, MIt der
Wallach-Faller MIt Überlieferungen umgeht. Keıine Sturen Eınseitigkeiten,
sondern AUSSCWORCHE Bedachtsamkeit. Dieser Qualität ihrer theologischen
Arbeit 1st CS ohl] auch verdanken, da{fß S1e als Vordenkerin für den
deutschsprachigen Raum welıte Beachtung fand
Das Buch eignet sıch sowohl für JENC, die Anregungen fur Gottesdienst und

Bıbellektüre.
Auslegung suchen, als auch als Eıinleitung 1n teministische Theologie un

Olıvıia Franz-Klauser, Zürich

(Itto Weıss, „Und Gott sah, dafß Ccs schlecht war“. Erzählung AaUS$ The-
resienstadt. Hg VO Nıedersächsischen Vereıiın ZUr Förderung VO The-
resıienstadt/Terezin. Aus dem TIschechischen übersetzt VOJıri Burgensteın.
Ilustriert VO Helga Weı1ssovä. Wallstein-Verlag, Göttingen 20062 Seıten.

Diese bittere Erzählung ber den Alltag 1m Vorzeige-KZ Theresienstadt hat
der Jude (Jtto Weı1ss (1898-1944) 1 Frühling un: Frühsommer 1943 nlıe-
dergeschrieben un: se1ne dreizehnjährige Tochter Helga gebeten, S1e
iıllustrieren. „Zeıiıchne alles, W as du 1er siehst.“ Ihr gemeinschaftliches Werk
wıdmeten S1e der Ehefrau un Multter 7A8 Geburtstag. Weniıg spater WUTI-
den alle el ach Auschwitz transportiert. Mutter un Tochter überlebten,
(Jtto Weıss wurde ermordet. In der Erzählung beschließt Gott, sıch VO den
Leiden selınes Volkes auf der rde persönlich überzeugen. Als der alte,
unscheinbare Jude Aaron (J0ttesmann kommt ın das Getto Theresjen-
stadt. Er begegnet ZW ar vereinzelt gläubigen Juden, die auch in dieser Not-
lage hıltsbereit un: barmherzig geblieben sınd ber aNnSONsSTeN mu{ die
außerst schwierigen Beziehungen zwıschen den Ort ebenden Menschen
kopfschüttelnd mıtansehen: ein roher un gemeıner KampfE Überleben,

nıchts. Es o1bt 1aber auch eline Jüdısche Funktionselite, die 6S sıch Of-
tenbar gutgehen äßt Ständig schwebht ber allen die Drohung, „nach
Osten“, 1n die Todestabriken abtransportiert werden. „Mıt welcher
kühlen uhe die Abfahrt VO  w} eintausend Menschen, darunter zahlreichen
Freunden un Verwandten ZAFT Kenntnıiıs SCwurde, das hatte gCIA-
eZu Kannıbalisches sıch SO muf{fte Aaron Gottesmann anhören,
W1e€e sıch E Zwel Männer erleichtert begrüßen: ANa, (5OTtt sEe1 Dank, Sıe sınd
da rausgekommen, oratuliere. Es o1bt also och Gerechtigkeit, oxibt och
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